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Hulle, den 23. Dezember.

Ein Nachkrag zur dritten Leſung
der Handelsverträge.

Von dem Abſtimmungsreſultat der letzien Reichstags
ſitzung vor den Ferien hat, wie wir ſchen mehrere Tage
vorher aviſirten, niemand überraſcht ſein können; die
n der Handelsverträge mit einer erheblichen Mehr-
heit ſtand ſchon von vornherein feſt. Dennoch iſt im
Verlauf der Debatten während der dritten Leſung der
Vorlage wieder eine ganze Reihe neuer Geſichtspunkte
hervorgetreten und wir halten es für angezeigt, in der
Ferienpauſe auf dieſe nochmals zurückzukommen. Beſonders
hervorragend war die Rede des Abgeordneten von Hell-
dor ff, welcher in klarer und intereſſanter Ausführung
nochmals die Gründe hervorhob, die ihn und ſeine poli-
tiſchen Freunde bewogen hatten, für die Handelsverträge
zu ſtimmen. „Wir dürfen uns ſo führte der Redner
aus nicht darüber wundern, wenn die Frage, die hier
vorliegt, namentlich in den Kreiſen derer, die in erſter
Linie berufen ſind, die landwirthſchaftlichen Jntereſſen zu
vertreten, eine Erregung hervorgerufen hat. Hat doch die
Landwirthſchaft jahrelang unter der Ungunſt der Zeiten
gelitten. Seit einer Reihe von Jahren fanden in Deutſchland,
namentlich in den öſtlichen Proviuzen, Mißernten ſtatt, und
auch in dieſem Jahre, wo man allerdings im allgemeinen von
einer Mißernte in Deutſchland nicht ſprechen kann, haben
ſich in einzelnen Landestheilen ſchwere Nothſtände ergeben.
Wir haben jahrelang für die Getreidezölle und für die Er
höhung derſelben kräftig agitirt, und wenn die Handelsver-
träge eine Herabſetzung der Getreidezölle verlangen, ſo finde
ich es nur ganz natürlich, wenn das Gefühl der Vertreter der
Landwirthſchaft ſich dagegen wehtt.“ Trotz dieſer berech-
tigten Empfindungen aber iſt Herr von Helldorff zu dem
Entſchluß gelangt, die Verträge zu genehmigen; er thut es
deshalb, weil er die Bedenken in Bezug auf die Rückwir
kung der Zollermäßigung auf die Landwirthſchaſt nicht
theilt, weil er vielmehr die Zollpolitik der Regierung für
die richtige hält. So günſtig auch zweifellos die Schutz
ſölle bisher gewirkt hätten, ſo ſei doch auch dem Verkehr
nach außen, dem Export, Rechnung zu tragen. „Jch bin
ſo erklärte der genannte Abgeordnete davon durch
drungen, daß wir Schutzzölle rn erhalten, daß wir
ſie aber maßvoll geſtalten müſſen. Die Ausführungen des
Reichskanzlers, im Ganzen betrachtet, und die Denkſchrift
haben bei mir die Ueberzeugung befeſtigt, daß wir auf
einem Syſtem der Zollabſchließung nicht beharren können
und daß wir zu dem Syſtem der Tarifverträge übergehen
müſſen. Ebenſo erkennt der Redner die Nothwendigkeit
an, daß die Handelsverträge auf einen längeren Zeitraum
feſtgelegt werden müßten Dentſchland habe auch hier die
Juitiative ergriffen, wie überhanpt in den großen Fragender letzten Zeit beiſpielsweiſe in der ſozialpolitiſchen

Geſetzgebung das ſei ein politiſcher Gewinn, eine That
ſache von großer Tragweite, und die Bedeutung der
Jnitiative bei den Handelsverträgen, der Umſtand, daß da-
durch der Jnitiative von anderer Seite der Vorrang weg-
genommen iſt, werde überall im Auslande anerkannt.

Nachdruck verboten.

Warum 'ne neue Mama in's
Haus kam.
Von Marie Uhſe.

Lieschen war allein zu Hauſe; ganz mutterſeelenallein.
Das Hausmädchen war auf deni Tröckenplatz; die Köchin
hatte einen ganz wichtigen Gang. Das ſollte eigentlich
nicht ſein; Papa hatte es ſtreng verboten. Nie ſollten
beide Dienſtboten zu gleicher Zeit fortgehen, eines von den
Mädchen ſollte immer zu Hauſe, bei dem Kinde bleiben.
Aber du lieber Himmel, Lieschen war geſtern ſieben Jahr
alt geworden, mithin ſchon ein ganz erwachſenes Mädchen.
Was ſollte denn wohl paſſiren, wenn es einmal ein
Stündchen allein blieb. Und Lieschen ſelbſt war ſehr
euntrüſtet, daß man auch nur eine Sekunde an ihrer Klug-
heit und Furchtloſigkeit zu zweifeln wagte. So blieb ſie
denn allein.

Die Köchin hatte noch vorher alles Nöthige bedacht:
rn Scheeren und Meſſer wurden eingeſchloſſen;
vor die Entreethür wurde die Sicherheitskette gelegt, die
zu entfernen Lieschens Kraft denn doch nicht ausreichte
und die Küchenthür hinter ſich verſchließend ging Rieke, im
Vollbewußtſein erfüllter Pflichten die Hintertreppe hinunter.
Lieschens Herz bebte vor Wonne, als ſie den Schlüſſel im
Schloſſe drehen hörte.

Nun endlich war ſie allein, ganz allein. Endlich ein
mal von jeder läſtigen Aufſicht befreit; konnte thun und
laſſen, was ſie wollte.

Nicht etwa, daß ſie nmin irgend welchen dummen
Streich vor hatte. Gott behüte, dem gutgearteten Kinde
lagen ſolche Gedanken völlig fern. Und doch beranſchte
ſie die für kurze Zeit geſicherte Freiheit des Handelns.
Wer begreift die ſeltſamen Regungen einer Kinderſeele.

Zuerſt drehte ſie ſich ein paar Mal überſelig im
Kreiſe herum. Aber das war doch nur ein ödes Ver-
gnügen, welches ſie ſich allenfalls auch in Gegenwart der
Dienſtboten hätte geſtatten können, wenn ihr einmal danach
zu Muthe mar

Wenn es ſich alſo hier um eine große Frage von
weitem politiſchen Hintergrund handelt, müſſen die wirth-
ſchaftlichen Bedenken, die im einzelnen der Geſtaltung der
Handelsverträge entgegeuſtehen, zurücktreten. Der Redner
hält es darum für politiſch klüger, für vortheilhafter für
die Partei, daß man ſich nicht darauf verläßt, daß andere
für dieſe Maßregel ſtimmen, ſondern daß man dem impera-
tiven Mandat, wonach die Abgeordneten Vertreter des
ganzen Volkes ſind, Rechnung trägt. Aber auch die Ge-
fahr, welche der Landwirthſchaft aus den Handelsverträgen
drohen ſoll, hält Herr von Helldorff für nicht ſo groß, wie
ein Theil ſeiner politiſchen Freunde. Es handle ſich in
Wirklichkeit um die Frage: Kann die Landwirthſchaft bei
einem Zollſatz von 3,50 beſtehen? Und in dieſer Be
ziehung glaubt der Redner nicht, daß die Zollherabſetzung
eine ſolche Wirkung haben werde, wie ſie ſeine Jreunr
taxiren. Auch den Umſtand, daß die Getreidezölle auf
zwölf Jahre feſtgeſetzt ſind, hält Herr von Helldorff für
nicht nur unbedenklich, ſondern vielmehr für vortheilhaft für
den Landbau. Beweglich könne man die Getreidezölle nicht
behandeln, das würde deren Exiſtenz gefährden; eine zeit
weiſe Erhöhung würde für ſie ebenſo verhängnißvoll ſein
müſſen, wie eine Suspenſion oder zeitweiſe Herabſetzung.
Am „allergefährlichften aber ſo bemerkte der genannte
Abgeordnete weiter für den Beſtand der Zölle wäre,
wenn wir die Handelsverträge ablehnten und es bei dem
beſtehenden Zollſatz von 5 beließen, jetzt, wo im Jn
lande ſo wenig Getreide vorhanden iſt, während im Aus-
lande ſtellenweiſe eine ſehr gute Ernte war. Jch bin alſo
ein ebenſo guter Freund der Landwirthſchaft, wie irgend
einer meiner Freunde, wenn ich ſage, wir wollen zu den
Handelsverträgen Ja ſagen.“

Die Behauptungen, daß die Handelsverträge den erſten
Schritt zum Freihandel darſtellten, erklärt Herr von Hell
dorff für Geineinplätze, die ihm nicht imponiren. Die
einzige Garantie für den Beſtand der Getreidezölle liege
in der Erhaltung der Anſicht von der Nothwendigkeit eines
maßvollen Schutzzolles. Wenn aber die

darauf hinwies, daß der hauptſächliche Werth der
erträge auf der Ermäßigung der Getreidezölle beruhe, ſo

ne der Redner nicht, daß dieſe Auslaſſung den Ge
auken wiedergiebt, den die Herren von der Linken im

Jnnern des re tragen; dieſer werde vielmehr in Tr
anderen Artikel des Richterſchen Organs offenbart. Dort

wurde nämlich ausgeführt, daß die neuen Verträge das
Gute hätten, daß dadurch die Koalition der Agrarier mit
den induſtriellen Schutzzöllnern geſprengt werde; denn die
Agrarier müßten jetzt nothwendig auch auf eine Herab-
ſetzung der Jnduſtriezölle hinarbeiten. „Aber den Gefallen
thun wir“ ſo fuhr der Abgeordnete fort „der Linken
nicht, und ich hoffe, daß nach dieſer Richtung hin die ganze
Landwirthſchaft einig ſein wird.“

Der Redner ſchloß mit einem Hinweis auf das große
allgemeine Jntereſſe an der ſtetigen Entwicklung der läud-
lichen Arbeiterbevölkerung, zu welcher die Verträge weſent
lich beitragen würden „Aber neben dieſer ſehr wichtigen
Aufgabe ſo lautet der Schluß der hochbedentenden
Rede giebt es hoch eine Menge anderer, welche in
Angriff genommen werden müſſen, die für die verſchie-

Alſo etwas Anderes! Aber was? Von Rechts wegen
hätte ſie wohl Schnlarbeiten machen müſſen, eine Seite
ſchreiben, eine Seite rechnen aber das jetzt, gerade jetzt
Einfach unmöglich.

Halt, jetzt hatte ſie's. Auch ein ſehr beſcheidenes Ver
gnügen, aber immerhin doch ein Vergnügen, deſſen ſie ſich
als ganz beſonders luſtereregend von der Mutter Lebzeiten
her noch erinnerte. Sie öffnete ſämintliche Thüren der ge
räumigen Wohnnng, wie jene es jedesmal gethan, wenn
ſie Beſuch erwartete und ſtolzirte nun durch die ſtatt
lichen Räume gezierten Schrittes einher. Es war ein
kleines Aeffchen, das drollige Kind, welches gar zu gern
das Thun und Treiben der Erwachſenen belauſchte und
dann nachzumachen ſuchte. Urkomiſch nahm ſie ſich dabeiaus, wie ſie mit dem ehrbarſten Geſicht von der Welt

bald hierhin, bald dorthin eine Reverenz machte; an die
Thür trat, die eingebildete Gefährtin zum Vortritt auffordernd dann n auf den Fauteuil krabbelnd, hier
nun möglichſt ſteif ſteht und nur hin und wieder mit ſüß-
licher Miene einige Worte lispelt. O ſie hatte gute
Studien gemacht, die kleine Komödiantin, und wenn Tante
Lina gewußt hätte, welche a ihre gutmüthige Auf
forderung an die Kleine, zu dem ſtändigen Kaffeekränzchen
ſtets ein Viertelſtündchen hinüberzukommen, zeitigen würde,
ſie hätte ihr doch wohl lieber die Tortenſtückchen nur unter
vier Augen verabfolgt.

Lieschen aber fand an dem närriſchen Spiel ein ganz
unbeſchreibliches Vergnügen. Jetzt glitt ſie herunter von
dem Fantenil und pflanzte ſich vor dem mächtigen Spiegel
auf, der, von der Decke bis faſt zum Fußboden nieder-
reichend, ihre ganze kleine Figur wiedergab. Erneutes
Knixen, Geſtienliren und GrimaſſenSchueiden. Mit
tanzendem Ganuge ſchreitet ſie auf und ab. Das macht
ſich ja ſoweit ganz gut nur an der Toilette fehlts
noch. Das iſt Alles ſo gräßlich einfach, und die Röckchen
hängen ſo ſchlicht nieder. Wie unmodern! Es iſt auch
unverantwortlich von der Minna, daß ſie nicht einmal
für ein Bischen Aufputz da hinten herum, grade hinten,
geſorgt hat. Da iſt doch z. B. Mamas Touruure noch,

Das Dingwarum man ihr die nun wohl nicht giebt.

denſten Berufskreiſe von der höchſten n din ſind. Die
Frage der zollfreien Läger und Tranſitläger, der Produk
tenhandel an der Börſe ſind alles Dinge, die ihrer Er
ledigung noch harren. Und noch zahlreiche andere Miß
bräuche ſind zu beſeitigen, unter denen die Landwirthſchaf
ſchwer leidet. Ein großes Gebiet ift es, auf welchem wir
thätig zu ſein haben. Vor allein bedarf es einer Aenderung
des bänerlichen Erbrechtes und einer weiteren d n
der Land und Mvorkultur. Auch das Gebiet des land
wirthſchaftlichen Kreditvereinsweſens iſt nicht aus dem Auge
zu laſſen. Denn erſt, wenn wir ſelbſtſtändige Organi a
tionen haben, können dieſe Vereine ſegensreich wirken, und
ich bedauere deshalb, daß die Anregung des ſächſiſchen
Provinzialvereins im Oſten nicht erhört worden iſt. Für
dieſe Aufgabe bitte ich um Theilnahme der hohen Reichs
regierung; hier wollen Sie Jhr Wöhlwollen bethätigen; hier
iſt das Gebiet, wo nicht allein wir Konſervativen, ſondern
alle Parteien ohne Unterſchied mitzuwirken haben, auf daß
ſchließlich der Ackerbau, die Land wirthſchaft die Grundlage
unſeres Staatsweſens iſt; dann iſt die Erhaltung unſerer
nationalen Wohlfahrt eſichert.

Herr von dan hat in ſeiner Rede, das werden
auch die Gegner der Verträge zugeben müſſen, in über-

und überzeugender Weiſe die Lichtſeiten der neuen
ertragsabſchlüſſe hervorgehoben; bei dieſer Gelegenheit

hat er, wie der ihm gleichgeſinnte Abgeordnete Freiherr
von Manteuffel, den Beweis gegeben, daß auch ihm die
Fürſorge für die Landwirthſchaft warm am Herzen liegt.Abgeordneter von Helldorff entwickelte in dem Schlußſat

ſeiner Rede mit wenigen Worten ein Programm zum
Schutze des Landbaues, deſſen Verwirklichung wohl geeignetwäre, manchen Schaden auszugleichen und die Lanbwilthe

für die herabgeminderten Schutzzölle zu entſchädigen.
Möchten die verbündeten Regierungen auf dieſem Gebiet
r die Opfer, welche gegenwärtig die Land wirthſchaft im

ntereſſe des großen Ganzen zu bringen gezwungen iſt,
den Ausgleich ſuchen.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer hatte geſtern Morgen eine Beſprechung

mit dem Präſidenten des Evangeliſchen Ober-Kirchenratbs
Dr. Barkhanuſen und arbeitete daran auſchließend mit dem
General v. Hahnke Später wurde der bayeriſche Militär
bevöllmächtigte Generalmajor Ritter v. Haag voin Monar
chen empfangen 4

Heute (Mittwoch) findet eine Sitzung des preuß
iſchen Staatsminiſteriums ſtatt.

Nachdem der Entwurf eines Volksſchnulgeſetzes
in dem königlichen Staatsminiſterinm einer erſtmaligen Be
wathung unterzogen worden iſt, ſoll zunächſt die Beſchluß-
faſſung über eine Reihe von Punkten, bezüglich deren
Meinungsverſchiedenheiten und Zweifel hervorgetreten waren,
durch kommiſſariſche Berathung zwiſchen den zunächſt be
theiligten Reſſorts vorbereitet werden. Auf Grund dieſer
Vorbereitungen wird ſodann erſt der Wortlaut des Entwurfs im Einzelnen endgiltig feſtgeſtellt werden. Man

wird gut thun, mit dem Urtheil über den Entwurf ſo lange
urückzuhalten bis die Angelegenheit aus dem Stadium desProviſoriums heraus iſt.

—mzmz-

hängt da in dem verſchloſſenen Schrank, und wird ſchließ
lich noch gunz verderben. Das Spind iſt verſchloſſen,
natürlich, das kennt ſie ſchon.

Lieschen iſt förmlich verſtimmt. Aber da durchzuckt
ein genialer Einfall das zierliche Köpfchen und ſofort ſtrah
len die roſigen Mienen ſonnige Freuündlichkeit wider. Ein
raſcher Griff nach der Schlummerrolle, das Röckchen in die
Höhe gerafft, die Rolle untergeſchoben, die Schnüre durch
den Kleiderbund gezogen, und Lieschen iſt von einer er
wachſenen Dame nicht mehr zu unterſcheiden. Sie ſlrahlt
vor Wonne. z

Da klingelt's Was nun Na, aufmachen, natür
lich, das heißt, ſo weit es die Sicherheitskette zuläßt. Und
das iſt eben das Schöne an der Sache. Wenn ſie einmal
des Abends zu Taute Lina kam, dann war auch die Sicher
heitskette immer eingehakt und Tante Lina fragte immer
erſt behntſam durch die Thürſpalte: „Wer iſt da?“ das
machte Lieschen jedesmal ungehedren Spaß, das klang
immer ſo geheimnißvoll, ſo gruſelig. Und nun ſollte ſie
die geheimnißvolle Rolle ſelbſt ſpielen nein, dieſe Wonne,
es ging doch nichts übers Alleinſein.

Der draußen Wartende ſcheint ungeduldig zu ſein es
klingelt ſchon wieder und diesmal ſogar recht heftig. Lies-
chen ſtürmt hinans auf den Vorſaal. Sie mnß ſich auf
die igee ſtellen, um die Klinke erreichen zu können;
es iſt keine Kleinigkeit das, aber die Eifrige bringts doch
fertig: Die Thüre ſpringt auf, natürlich nur ſo weit, wie
es die Kette geſtattet. Und nun Weg die ſüße Kinder
ſtimme, bebend faſt vor verhaltener Freude: „Wer iſt da?“

„Ein armer Reiſender tönt's zurück, und ein bärtiges
alt drängt ſich an die kaum handbreit geöffnete Thür-
palte.

Lieschen fährt einen Angenblick zurück. Es iſt gar
häßlich dieſes Geſicht mit dem wild wuchernden Vart und
den brennendrothen Flecken, und ein athembeklemmender,
beißender Duft entſtrömt der zerlnmpten Geſtalt. Aber da
ſpricht der Mann wieder: „Ein armer Reiſender, bitt' ſchön
t 2 mir W an kleine a ent Jch habe ſeit

eſtern nichts gegeſſen, bin ganz verhungert.“
(Schluß folgt.)



Das Reichsverſicherungsamt hat jüngſt entſchieden, da
die nachträgliche Ausübung des im 87. des Unfallverſicherungs-eſebes den Verufsgenoſſenſchaſten eingeräumten Wahlrechts

ezüglich einer Krankenbausbehandlung, die ein Ver
lester ohne Zuthun der Berufsgenoſſenſchaften bereits genoſſen
hat, gegen den Willen des Berechtigten nur zuläſſig iſt, ſo lange
das Heilverfahren noch nicht ſein Ende gefunden hat.

Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstages hat in
ihrer Sißung vom 17. Dezember d. J. mit 7 gegen 8 Stimmen
Fyichloſſen. die Wahl des Abgeordneten von Oertzen-
runn im Wahlkreiſe MecklenburgeStrelitzfür ungültig zu erklären. Der Grund für dieſen

Beſchluß iag neben einigen anderen Ungehörigkeiten vorzugs-
weiſe in dem Verbot einer Wählerverſammlung auf Grund der
Beſtimmungen der Mecklenburgiſchen Sonntagsordnnng, welches
Verbot Seitens der Mehrheit der Commiſſion für ungeſetzlich
erklärt wurde. Bei den vorjährigen Wahlen wurden abgegeben
63864 deutſchconſervative, 5005 freiſinnige, 2000 nationalliberale,
1687 ſozialdemokratiſche, und in der Stichwahl 8673 deutſchcon
ſervative und 8460 freiſinnige Stimmen.

Der „Hamburgiſchen Börſenhalle“ wird aus Madrid
emeldet, die ſpaniſche Regierung wolle Deutſch
and die Verlängerung des jetzigen Handelsvertrages

bis zum 1. Juli 1892 vorſchlagen mit der Bedingung,
daß der deutſche Sprit von der Verlängerung ausge
ſchloſſen werden und ſchon vom 1. Februar 1892 ab den
neuen hohen Schutzzoll zahlen ſolle. Die „Vörſenhalle“
t es gelte als ſicher, daß die deutſche Regierung
jeſes Anerbieten von der Hand weiſen und nur der Ver

längerung des ganzen Vertrages zuſtimmen werde. Der
deniſche Botſchafter in Madrid iſt in Angelegenheit des
deutſchſpaniſchen Haudelsvertrags nach Berlin abgereiſt.

Entgegen allen anderen Nachrichten, die ſich wohl
an die bisherigen Gepflogenheiten anlehnten, hat ſich der
Bundesrath noch nicht mit der letzten Plenarſitzung am
vorigen Donnerſtag für die Weihnachtszeit vertagt, ſondern
eſtern noch eine Reihe von Ausſchußſitzungen und einePleweeſihung abgehalten. In letzterer wurden neue Ein-

gänge angemeldet und eine Anzahl von Ausſchußberichten
erledigt. Darunter befanden ſich Anträge bezüglich des
Beitritts Bulgariens zur Uebereiukunſt, betr. zollſichere
Einrichtung der Eiſenbahnen im internationalen Verkehr
und die Vorlage, betr. Aenderung der Vorſchriften wegen
Entwerthung der Marken bei der Juvaliditäts- und Alters-
perſicherung.

Dem Bundesrath iſt ein Geſetzentwurf für Elſaß
Lothringen, betreffend Abänderung des Geſelzes über die Ver-
einigung des Katgſters, die Ausgleichung der Grundſteuer und
die Foriführung des Kataſters vom 31. März 1884 zugegangen.
Das Geſetz, das 48 Paragraphen umfaßt und dem Bundesrathe
wie dem Landesausſchuſſe von ElſaßLothringen unterbreitet
wird, iſt im Weſentlichen eine völlige Umarbeitung des Ab-
ſchnittes 2 über Ausgleichung der Grundſteuer vermittelſt Neu
einſchätzung der Grundſtücke und Gebände. Die Handhabung
des bisherigen Geſetzes hatte zu vielfachen Uebelſtänden geführt,
denen nun durch die auch in den Geſetzen andgrer Staaten ſich
dorfindende Beſlimmung begegnet werden ſoll.

Der Antrag auf Aufhebung des Jeſniten-Geſetzes,
für den die „Germ.“ wieder energiſch eintritt, ſoll an einem
der erſten Schwerinstage nach den Ferien zur Verhand-
lung kommen. Die Regierung zu Poſen hat nach der
„Schleſ. Zeitung“ die Geſuche deutſch- katholiſcher
Eltern um Verſetzung ihrer Kinder in die polniſch-katho-
liſche Religionsabtheilung durchweg zurückgewieſen.

Auf eine Anfrage des Herrn v. Stumm wurde dem
ſelben, nach der „K. Volksztg.“, mitgetheilt, daß die in
Ausſicht genommenen Beſtimmungen über Sonn und
Feiertagsarbeit, z. B. für die Eiſen und Glasinduſtrie,
kaum vor Ende des Jahres 1892 zur Ausführung kommen
werden. Die Zeit werde durch Kaiſerliche Verordnung
beſtimmt.

Aus Bochum wird gemeldet, die Vornnterſuchung
in Sachen Fusangel eontra Baare wegen Stempelſälſch
ungen, Schienenflicken, Zollhinterziehungen u. ſ. w. iſt
nunmehr abgeſchloſſen worden. Der Unterſuchungsrichter
Landſchütz hat eine Urlanbsreiſe nach Berlin angetreten.
Die geſammten Akten befinden ſich in Gewahrſam der
Staatsanwaltſchaft und darf unnmehr mit Beſtimmtheit er-
wartet werden, daß die leidige Angelegenheit bald ihren
Abſchluß finde.

Anläßlich der Annahme der Handelsverträge
im Reichstage hat, wie die Nordd. Allgem. Ztg. mittheilt,
der Reichskanzler Graf von Caprivi von dem Groß-
herzog von Mecklenburg aus Cannes nachſtehenden
Glückwunſch erhalten:

„Jch ſende Euer Excellenz zum großen Erſolg der
Annahme der Handelsverträge und zur Erhebung in den
Grafenſtand meine aufrichtigen Glückwünſche.

Friedrich Franz.“
Der telegraphiſche Dank des Herrn Reichskanzlers

(auteke:

„Euerer Königlichen Hoheit ſage ich für die gnädige
Theilnahme unterthänigſten Dank und verbinde damit
die aufrichtigſten Wünſche für Höchſtdero Wohl.

v. Caprivi.“

Der „Weſtfäl. Merkur“ brachte dieſer Tage die
Millheilung, Fürſt Bismarck habe ſeiner Zeit, um ſeinen
Sturz zu verhindern, die Kaiſerin Friedrich um ihre Ver
mittelung erſucht und den gleichen Zweck habe die bekannte
Beſprechung mit Windthorſt gehabt. Jn beiden Fällen ſei
der Fürſt zurückgewieſen worden. Hierzu bemerken die
„Hbg. Nachr.“:

Dieſe ganze Erfindung und namentlich die Angabe über die
angeblichen Verſuche des Reichskanzlers, ſein gefährdet s Porte-
feuille mit Hilfe des Zentrums zu retten, iſt unhaltbar gegen-
über der Thatſache, daß die Löſung der amtlichen Beziehungen
des Kanzlers zum Kaiſer ſchon mehrere Wochen vor der frag-
lichen Beſprechung mit Windthorſt für beide dabei Vetheiligte
außer Zweifel ſtand, nur mit der Mrtgare. daß der genaue
ſeeet und die Modalitäten der Entlaſſung des Kanzlers erſt
eſtgeſtellt werden ſollten, nachdem derſelbe die erſten Verhand-

jungen mit dem neuen Reichstage geführt haben würde, alſo
eiwa im Mai oder Juni 1890. Die Vorgänge, durch welche
eine Beſchleunigung der Entlaſſung herbeigeführt wurde, ent
wickelten ſich erſt i den Tagen unmittelbar nach der, Be prech-
ung des Kanzlers mit dem Zentrimsführer und wir laſſen ihre
Beziehung zu dieſer Beſpreching einſtweilen unerörtert. Ebenſo
abgeſchmackt iſt die Erfindung, daß der Reichskanzler die Kaiſerin
Friedrich um Mitwirkung, angegangen habe, um ſeinen Sturz
„vintanzuhalten“. Ueber dieſen „Siurz beſtand ſeit Wochen
auf keiner Seite ein Zweifel, unr die Beſchleunigung und die
Umſtände, von denen die Antizipation begleitet war, konnten
unerwartet ſein. Unwahr, und für jeden mit den Vorgängen
Bekannten überzeugend unwahr iſt es, daß von Seiken des
Kanzlers irgend ein Schritt zur Verhinderung ſeines Ausſchei
dens geſchehen wäre oder auch nur hätte geſchehen können.
Thatſachen ſind freilich für Blätter der jeſnitiſchen Demofratie
P vanha es liegt in ihren Grundſähen, der Wahrheit nach

edürfniß durch Korreklur zu Hilfe zu kommen.

Die von dem Landrathe des Teltower Herelſes unker
Zuſtimmung des Kreisausſchuſſes erlaſſene Polizeiverordnung,
welche für die in dieſem Kreiſe belegenen Vororte Berlins die
zuläſſige Bebauunng der Grundfläche und die zu
läſſige Zahl der Stockwerke gegenüber der dort zur
Zeit geltenden Berliner Bauordnung ſehr erheblich einſchränkt
ünd alen die Möglichkeit gewährt, für einen Tbeil des
Bezirks villeuartige Bebauung vorzuſchreiben, unternimmt es,
eine für die Umgebung aller Großſtädte und insbeſondere
Berlins hochwichtige Frage zu löſen. Als in Berlin die neue
Ban ordnung im geſundheitlichen Jutereſſe nicht unbeträchtliche
Beſchränkungen der Baufreiheit einſührte, beſtand kein Zweifel
darüber daß der beabſichtigte Zweck nur ſehr ungenügend er-
reicht werden würde, wenn nicht auch in den Vororten polizei-
liche Beſtimmungen erlaſſen würden. welche die den geſundheit-
lichen Verhältniſſen ſchädliche Ausnutzung des Grund und
Bodens zu Bauzwecken verhindere. Der nächſte Schritt zu
dieſem Ziele war die Erſetzung der bisher nach dieſer Richtung
durchaus igenügenden Bezirksbanordnung für die Berliner
Vororte durch die Berliner Bauordnung. Man war indeſſen
hierbei darüber nicht im Zweifel. daß durch dieſe Maßregel uur
den ſchreiendſten Mißſtänden abgeholfen, nicht aber eine den
Bedürfniſſen der Großſtadt an guter Luſt entſprechende Be
bauung geſichert würde, denn die Berliner Bauordnung geſtattet
die engſte großſtädtiſche Bebauung, welche. wenn ſie bis auf
Meilen, des Luftkreiſes um die jetzige Stadt ſich erſtreckte, Die
Geſundheitsverhältniſſe der letzteren ſtark beeinträchtigen müßte.
Es iſt daher bereits damals erwogen worden, ob nicht um den
großſtädtiſch bebanuten Kern der Weltſtadt eine Zone mit vor-
nehmlich villenartiger e barng und nicht allzuhohen Gebänden
anzuordnen ſein möchte. Dieſen Gedanken will die erwähnte
Polizeiverordnung, ſoweit es ſich um poſitive Beſchränkung der
Baufreiheit handelt, in ſehr durchgreifender Weiſe, ſoweit es
ſich um Villeuviertel bandelt, dagegen nur in fakultativer Weiſe
verwirklichen. Die Polizeiverordnung wird ohne Zweifel in
den Kreiſen der Grundbeſitzer und Bauſtellenſpekulanten einen
großen Slurm erregen und mit allen verfügbaren Mitteln an
efochten werden. Schon iſt ein guggß an den hierzu zu

tändigen Miniſter des Jnnern auf Aufhebung derſelben im
Gange und es wird, falls auf dieſem Wege nicht das Ziel er
reicht wird. ſicher auch der Verſuch unternommen werden die
Rechtsbeſtändigkeit der Verordnung, namentlich was die villen-
d Bebanung anlangt, vor dem Verwaltungsgerichte an
zufechten.

Streiflichter.
Eine unheimliche Sympathie. Der „parla-

mentariſche Korreſpondent der Breslauer Zeitung äußert ſich
bekanntlich über jedes zur Erörterung ſtehende Thema, undzwar mit der Feder in ernſthaftem Tone: diesmal gilt
ſein Gutachten dem Unterſtützungswohnſitzgeſetz, für deſſen
Aenderung er Namens der Freiſinnigen eintritt. Bei dieſer
Gelegenheit ſchwingt ſich der korreſpondirende Parlamentarier
zu der folgenden Behauptung auf: „Die Freiſinnigen haben
ſtets auf dem Standtpunkt geſtanden, daß ſie die Klagen
der öſtlichen Provinzen für beachtenswerth halten; ſie ſym-
pathiſiren ausnabhmsweiſe mit den Agrariern bis zu einem
gewiſſen Grade“. Den „Agrariern, könnte die freiſinnige Sym-
pathie nur in hohem Maße unheimlich erſcheinen: aber in
dieſem Falle iſt die Demokratie thatſächlich gezwungen, wieder
einmal einen ihrer mancheſterlichen Grundſätze zu opfern. Der
Freiſinn, welcher hinſichtlich der Landagitation mit der Sozial
demokratie in Konkurrenz getreten iſt, hat wahrgenommen, daß
die Reform des Unterſtützungswobnſitzes „ungemein populär“
iſt, und der Popnlarität hat die genannte Partei ſchon ſo manche
ihrer „unentwegten“ Prinzipien geopfert. Wenn aber Herr
Alexander Meyer in den obigen Ausführungen behauptet, die
Freiſinnigen hätten ſtets den Standpunkt eingenommen, daß
ſie die Klagen der öſtlichen Provinzen für beachtenswerth halten,
ſo iſt das, gelinde geſagt, eine Uebertreibung, die nicht ungerügt
bleiben darf. Hätte der korreſpondirende Parlamentarier ge
äußert, ſeine Partei ſchenkte den Wünſchen der Handelskammern
in den öſtlichen Provinzen beſondere Beachtung, ſo würde er
die Wahrheit geſprochen haben denn nur für das Wohl des
von den Handelskammern zumeiſt vertretenen Großhandels iſt
der Freiſinn beſorgt. Was aber die Wünſche des hier haupt-
ſächlich in Betracht kommenden landwirthſchaftlichen Gewerbes
betrifft, ſo iſt denſelben von Seiten der Geſinnungsgenoſſen
des Herrn Alexander Meyer ſtets Spott und Hohn entgegen-
geſtellt worden.

Zur Diätenfrage, ſchreibt der „Sozialiſt“ „Der
Vorwärts“ beklagte ſich vor einiger Zeit über die gähnende
Leere im dentſchen Reichstage. Er ſchrieb wörtlich- „Wie ſollte
es auch anders ſein! Drei Viertel aller Reichstags- Abgeordneten
der Bourgeoisparteien ſind zugleich auch Mitglieder der deut
ſchen Landtage. Als ſolche beziehen ſie ausnahmslos Diäten.

Was Wunder alſo, wenn die Herren in Dresden, Mün
chen, Karlsruhe und den übrigen Landes-Hauptſtädten ſich lieber
aufhalten und dort bei guter Bezahlung ihre Geſchäfte beſorgen,
ſtatt hier ein diätenloſes Daſein zu führen! Von dieſen Er-
wägungen der Bourgeoisparteien ſcheint ſich auch der Chefre-
dakteur des „Vorwärts“ leiten zu laſſen. Denn Herr Liebknecht
iſt ebenfalls Mitglied der ſächſiſchen Abgeordnetenkammer und
verſchmäht es keineswegs, dem diätenloſen Daſein des Reichs-
tages den Rücken zn kehren, um an den honorirten Landtags
verhandlungen in Dresden theilzunehmen.“ Uebrigens hat der
Abgeordnete Dr. Mehnert bei der ſächſiſchen Kammer beantragt,
dem Herrn Liebknecht das Landtagsmandat zu entziehen, da er
ſeinen eigentlichen Wohnſitz in Berlin-Charlottenburg aufge-
ſchlagen hat. Zwar hat der „Genoſſe“ noch in Leipzig-Konne-
witz aftermiethsweiſe eine kleine Wohnung inne und verſteuert
daſelbſt ein Einkommen von 1900 bis 2200 da aber diefer
mit 30 verſtenerte Betrag nicht ſein ganzes Einkommen bildet
und auch nicht in Sachſen erworben wird ſo dürfte Herrn Lieb-
knecht wohl das Landtagsmandat und eine recht annehmbare
Einnahmequelle durch die Diäten, denen nur die geringen
de nge und Steuer-,„Speſen“ gegenüberſtehen, entzogen
verden.

Sozialdemokratie und Gottesglaube. Jn
der „Sächſiſchen Arbeiterzeitung“ iſt zu leſen: „Was verſteben
die Konſervativen unter Chriſtenthum Meinen ſie damit den
geſammten Wuſt altpaläſtinenſiſchen Aberglaubens der die
Vibel in ihrem größten Theile ausfüllt? Gehört es zum
Chriſtenthum. an alte Märchen und Parabeln (1) zu glauben,
die längſt durch die Naturerkenntniß als widerſinnig, als Phanta-
ſieen unwiſſender Menſchen erwieſen worden ſind? Jſt es er-
ſorderlich, alle die Gebräuche und Unſitten, die in der aſiatiſchen
Barbarei ihren Urſprung haben. mitzumachen Müſſen die
Menſchen am Ende des neunzehnten Jahrbunderts Gebete
ſprechen, Meſſen beſuchen, Zeremonien aller Art mitmachen zu
Ehren einer Gottheit, die. wenn ſie exiſtirte alle ſolche Ver
richtungen für jämmerliche Hohlbeiten erachten würde Es
ſcheint faſt, als ob die Konſervativen gerade nur ſolche Leute.
die dieſen thörichten, äußerlichen Kram, dies abergläubiſche Blend
werk (h) gut nur zur Verdummung der Volksmaſſen, zur Ent
weibung der beſten Triebe im Menſchen achten und vollführen.
als wahrhaſte Stützen und Säulen der modernen Geſellſchaft
onſehen.“ Es iſt weit gekommen, daß man wagen darf, der
aleichen jeden Chriſten einpörende Leiſtungen abzudrucken. Was
nutzt ſolchen Läſternngen gegenüber die Beſtrafung mit Haft bei
„anſtändiger Behandlung 2. Die davon betroffenen Genoſſen
werden im „Vorwärts“ als Märtyrer gefeiert und bei nächſter
Gelegenheit fährt die Umſturzpreſſe, wuß ihres Programmgrund-
ſatzes: „Reſigion iſt Nebenſache“, mit der Schmähung des
Heiligſten fort. Der alte Kaiſer Wilbelm hat mit ſeiner Aeußerung
in einem Briefe an den verſtorbenen Kriegsminiſter Grafen von
Roon auch beute noch recht. „Wir ſind“ ſo ſchrieb der hoch
ſelige Monarch am 12. März 1873 mitten jm Frieden dabingekommen. wohin die franz fiſche Revolution in der Schreckens-
zeit gerietb, d. Gott abzuſchaffen und dann wieder einzuſetzen,
obaleich letzteres unſere Gotiesleugner noch nicht thun. Die
Sozialdemokraten baben als Gott das eigene Jch, die Liberalen
den Mammon eingefetzt!

Politiſche Rundſchan im Auslande-
Frankeich. Jn dem am Dienſtag Vormittag im PalaisEi ſtattgehabten. Miniſterratd theilte der Unterrichts

miniſter Bourgeois mit, er habe die erforderlichen Mag
nahmen daſür angeordnet, daß die ehemaligen Schulanſtalten
der Jeſuiten in Paris genau denſelben Bedingungen unter
worfen würden, wie ſie am Tage nach der Ausführung der
Dekrete vom Jahre 1881 über die geiſtlichen Kongregationer
geweſen ſeien. Der indochineſiſche Forſchungsreiſende Pavi
iſt zum Generalkonful in Baugkok ernannt worden. Die
Kammer hat einen Theil der vom Senate beſchloſſener
Aenderungenzum Zolltarif verworfen; in Folge deſſen wirt
der Geſetzentwurf an den Senat zur nochmaligen Berathung
zurückgehen.

Jtalien. Nach den nunmehr getroffenen
Beſtimmungen ſollen die Handelsvertrags-
unter handlungen zwiſchen Jtalien und der
S chweiz am 4. Januar in Zürich beginnen.Jm Senate brachte der Finanzminiſter das Sperrgeſetz
ein und verlangte für daſſelbe die Dringlichkeit: in Folge deſſen
r der Senat morgen in die Verhandlung über daſſelbe

inzutreten.
England Der Herzog William von Devonſhire iſt

geſtorben. Sein Sohn und Erbe Spencer, Marquis von Har-
tington, ſcheidet infolgedeſſen aus dem Unterhauſe aus und
wird an Stelle des Verſtorbenen Mitglied der Pairskam«
mer. Als muthmaßlicher Nachfolger Hartington's als Fü
rer der liberalen Unioniſten wird in Parlamentskreiſen Chamberlain bezeichnet.

Rußland. Das „Journal de St. Pötersbourg“
ſchreibt, der Z3wiſchenfall in Sofia habe zu zahlreichen
Commentaren Veranlaſſung gegeben; ein Punkt jedoch ſtehe
außer aller Frage, daß nämlich in Gemäßheit der internationa-
len Verträge die Machthaber in Sofia gebalten waren, ſich au
den franzöſiſchen Agenten zu wenden, dieſe Unterlaſſung bilde
eine flogrante Verletzung der Capitulationen.

Rumänien. Miniſterpräſident Catargiu ktbeilte
heute den Kammern mit, daß er den König von dem geſtrigen
Votum der Kammer in Kenntniß geſetzt habe. Der König
habe ſich ſeine Entſchließung vorbebalten.

Bulgarien. Jn der Sobranje wurde ein Schreiben
des Grafen Hartenau verleſen, in welchem derſelbe ſeinem
Danke für den großmüthigen Veſchluß der Vertreter des bul

ariſchen Volkes ſowie dem Wunſche Ausdruck giebt, daß es
zulgarien und ſeinen würdigen und tapferen Söhnen, welche

ſich großherzig ihres ehemaligen Führers iu ſchwieriger, gabe
ruhmvoller Zeit erinnert hätten. wohl ergehen möge. Das
Schreiben wurde von der Verſammlung mit lebhaftem Bei-
fall aufgenommen.

Griechenland. Der Miniſter des Auswärtigen Deſi-
georgis erklärte auf eine an ihn gerichtete Anfrage daß bei
der bulgariſchen Regierung wegen der von dieſer beab-
ſichtigten Einführung der bulgariſchen Sprache in ſämmtlichen
Landesſchulen einſchließlich der griechiſchen durch den griechiſchen
Agenten in Sofia Vorſtellungen gemacht worden ſeien. Miniſter
präſident Stambuloff habe darauf Abhülfe verſprochen.

Ans unſerer Reichshauptſtadt.
Das Doctorjubiläum des Geh. Rath Pro

feſſor Dr. Curtins.) Aus Anlaß des Doctorjubiläums,
das der Geh. Rath Profeſſor br. Curtius geſtern beging,
waren ſchon ſeit mehreren Tagen die Mitglieder der Curtius
ſchen Familie in Berlin anweſend, um Zeuge der reichen Ehren
zu ſein, die der Jubeltag dem verdienten Manne brachte. Der
Sohn, Kreisdirektor Eurtins aus Tann im Elſaß, war mit
Frau und Sohn erſchienen, ferner der Schwiegerſohn Profeſſor
Lepſius aus Darmſtadt mit Familie, der Neffe Hauptmann
Curtius, Sohn des Senators aus Hamburg, ſowie die Nichte.
die Gattin des Feldprobſtes Dr. Richter. Schon in früheſter
Stunde empfing der Jubilar berrliche Blumen, zahlreiche Briefe
und Telegramme. Der offizielle Beginn der Feier war auf 10
Uhr feſtgeſetzt. Noch vor dieſer Feier erſchien, wie berliner
Blätter berichten, im allerhöchſten Auftrage der Cultusminiſter
Graf von ZedlitzTrützſchler mit dem Geh. Rath Dr. Althoff und
überbrachte folgendes allerhöchſte Schreiben

„Am heutigen Tage ſind 50 Jahre verfloſſen, ſeitdem Sie
an der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Halle- Wittenberg
zum Doktor promovirt wurden. Jhnen zu dieſem heutigen Tage
Meine wärmſten Glückwünſche darzubringen, iſt Mir einHerzensbedürfniß. Jn der langen Reihe von Jahren haben
Sie durch unermüdlich hingebenden Fleiß als Lehrer der
akademiſchen Jugend und als Forſcher Hervorragendes geleiſte-.
Jhrer verdienſtvollen und mannigfaltigen Thätigkeit hat die
Wiſſenſchaft es insbeſondere zu danken, daß die Alterthumskunde
ſich der jetzigen Blüthe erfreut. Vor Allem aber gedenke Jch
heute Jhrer großen Verdienſte um Meinen in Gott ruhenden
Herrn Vater, der in Jhnen nicht nur den langfährigen Lehrer.
ſondern auch den treuen Freund und Berather mit ſeinen treff
lichen Charaktereigenſchaften hochſchätzte. Jm Sinu des hohen
Entſchlafenen handle Jch daher zugleich, wenn Jch Jhnen alsZeichen Meiner Anerkennung und Dankbarkeit den Stern der
Komthure Meines Hausordens von Hohenzollern verleihe, deſſen
Jnſignien hier beifolgen.

Neues Palais, den 22. Dezember 1891.
Wilhelm R.

Nachdem der Miniſter die Jnſignien des hohen Ordens
überreicht hatte, gab er in herzlichen Worten dem Danke der
preußiſchen Unterrichtsverwaltung und ſeinen perſönlichen Glück
wünſchen Ausdruck. Um 10 Uhr begann ſodann die eigent
liche Feier, bei welcher zunächſt als Abgeſandter der Univerſitä
Halle Prof. Robert die Erneuerung des Doktordiploms über
reichte. Jm Namen der Berliner Univerſität brachte der Rektor
Prof. Förſter eine Gratulationstafel mit lateiniſcher Juſchrift,
für die Akademie der Wiſſenſchaften ſprach unter Ueberreichung
einer Adreſſe Prof. Mommſen Glückwünſche aus, und für das
Archäologiſche Jnſtitut erſchien Geh. Rath Contze. Jm Namen
der philoſophbiſchen Fakultät verlas Prof. Diels als Dekan ein
Adreſſe. Der in ihr enthaltene Hinweis auf die erfolgreiche
Förderung der Schätze der Antike gab dem Jubilar Veran
laſſung, dankbar des Kaiſers Wilhelm J. und ſeines erlauchten
Sohnes zu gedenken, die bereit waren, die erſte Friedensthal
nach dem großen Kriege dem helleniſchen Alterthum zu widmen.
An der Spitze der „Mitarbeiter aus den Königlichen Mufeen
erſchien Generaldirektor Geh. Rath Schöne mit einer Adreſſe.
Jm Namen der archäologiſchen Geſellſchaft ſprach Prof. Tren-
delenburg. Für die Mitglieder der „Graeca“, der Griechiſchen
Geſellſchaft, übergab Prof. Wattenbach den Gipsabguß einer
nen enltdeckten „Pallas Athene“ aus einer engliſchen Privat
un nn Die Mittwoch-Geſellſchaſt“, ein Gelehrtenkreis, dem
Curtius ſchon ſeit Jahrzehnten angehört, hatte eine Abordnung
unter Führung des Geh. Raths Adler entſandt, der ein Album
mit den Bildern der Geſellſchaft überbrachte, und die Univer
ſitäten Göttingen und Breslau ſprachen ſchriftlich ihre Glück-
wünſche aus. Den Saal der Wohnung zierke ein von
Reinhold Lepſius in München gemaltes Bild des Jubilars, die
Jubelgabe der Familie.

Aus Nah und Fern-
Einen entſetzlichen Unglücksfall meldet uns in

heutiger Frühſtunde ein Telegramm aus Rom: Nach
Privatdepeſchen ſind 200 heimkehrende Bahnarbeiter auf
der Strecke SolmonaJſernia von einem Schneeſturm über-
raſcht und zum Theil erſtickt, zum Theil erfroren! 15
Leichen ſollen bereits gefunden worden ſein!

Drahtmeldungen aus Cataniaberichten, daß
ſich ſeit einigen Tagen aus dem mittleren Krater des Aetna ge-
waltige Rauchwolken erheben. Auch der kleine Krater, der ſich
bei dem letzten Ausbruche im Jahre 1886 nen bildete zeig
dieſelbe Erſcheinnng. Alles dies erweckt die Beſürchtung. daß
für den Aetna eine neue Zeit der Thätigkeit bevorſtehe.

Mord. Wie uns ans Görlitz durch Fernſprecher gemelde
wird, wurde in dem benachbarten Nieder-Leopoldsbhain in der
vergangenen Nacht die 59jöhrige Wittwe Roſing Buchelt er
mordet und beraubt. Anſcheinend ſind mehrere Mörder an der
That betheiligt: bis jetzt ſind dieſelben nicht ermittelt.

Die Wiener Börſenkam mer nahm debattelos den Be
richt der Kommiſſion über die Unterſuchung wegen
vorigen Monat an der Börſe ausgebrochenen Panik an. Der
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ſelbſt ungeübten

gericht vermeidet jede Namensuennung und konſtakirt nur, daß
ſie Bennruhdigung durch außerhalb der Vörſe ſtehende Perſonen
ger urſacht und daß die Panſt ihren Höhenpunkt durch Erſcheinen
der bennruhigenden Nachricht in einem Abendblatte erreichte.
Da heißt's in Wahrheit wieder einmal parturiunt montes, nas-
get ur ridiculus mus.

Seele r i i evzitiwe Vanloo wurde ſammt ihrem Stubenmädchen von unbe-Die Mörder erbrachen die Schränke
und raubten Werthpapiere in der Höhe von 100000 Fres.

Große Kälte in England! In London herrſcht außer
gewöhnliche Kälte. Sie erreichte bereits 13 Grad..

Der Statthalter der Reichslande, Fürſt Hohen
lohe, hat für Zuwendungen an das Straßburger Kunſtgewerbe-
muſenm einen Betrag von 20,000 der Stadtverwaltung zur
Verfügung geſtellt, welche zur Vervollſtändigusg der Muſter
ſammlung und der Bibliothek, ſowie zum Ankauf von muſter
giltigen engliſchen Möbeln riteet finden.

Schiffsbrand auf offener See. Nach einer Lloyd-
depeſche aus Scilly meldete der norddentſche Dampfer „Spree
daß der Dampfer der UnionLinie „Abyſſinia“ auf offenem
Meere verbraunt iſt. Alle Lente, die an Börd waren, wurden
gerettet. Die Abyſſinia“ ging von NewYork am 13. Dezember
nach Liverpool ab.

Derweltbekannte allbeliebte „Bazar“, unſereältere und auch erſte und vornehmſte Damen und Moden-
eitung, hat ſeinen neuen, bereits 38. Wer begonnex. Von
er Gunſt des Publikums getragen, wie kein anderes Frauen

blatt, iſt der „Bazar' dank ſeiner eleganten Ausſtattung und
ſeiner erſtaunlichen Vielſeitigkeit und Nüßzlichkeit ſeit Jahrzehnten
die tonangebende Modenzeitüng geblieben. Die vrächtigen, zum
Theil farbigen Modenbilder und die überaus zahlreichen und
uverläſſigen Schnittmuſter in ugtürlicher Größe ermöglichen

änden das Selbſtauferkigen der Kleider, Pale
jots, Kinderanzüge, Wäſche u. ſ. w. Ebenſo praktiſch und für
jede Hausfrau verwendbar ſind die ſtilvollen Handarbeitsvor-
agen, die jede Nummer bringt. Und wie reichhaltig ſind die
Ünterhaltungsbeilagen ausgeſtattet: Ausgewählte Romane und
Erzählungen unſerer erſten Schriftſteller, prächtige Jluſtratiouen
in vorzüglichem Holzſchuitt, anregende, geiſtvolle Plaudereien
aus der Gegenwart, Modenberichte, praktiſche Vatzi nie ge für
den Hausholt und erprobte Rezepte für die Küche! Das viertel-
jährliche Abonnement koſtet nur 2

Die Wirren auf Samong.
Den ſoeben aus Apia eingetroffenen Poſtnachrichten gemäß

iſt der politiſche Horizont auf Samoa abermals umwölkt. Ver-
mutblich auf Anrathen des Barons Senfft von Pilſach, des
Rathgebers König Malietog's. hat den noch immer der neuen
Ordnung widerſtrebenden Gegner Matagfe offiziell als Aufrüh
rer erklärt und die Beſchlagnahme des ihm und ſeinen Anhän-
gern gehörigen Eigenthums vgiggt Herr von Pilſach ſchien
wegen des zwiſchen Malietoa und Mataafe obwaltenden Zwie-
ſpalts ſeines Poſtens müde zu ſein und händigte vor einiger
Zeit ſein Entlaſſungsgeſuch ein, das die Vertragsmächte jedoch
nicht bewilligten. Die amerikaniſchen Bewohner Samoas,
weder dem Oberrichter von Cedercrantz noch dem Präſidenten
von Pilſach freundlich geſinnt, ſchrieben beiden Beamten die
Schuld ſür die unbefriedigenden inneren Zuſtände zu und be

die Einwohner ſeien mit den hoben Steuern zur Be
treitung der bohen Gehälter jener Beamten böchſt unzufrieden

und verlangten die Verſchmelzung beider Aemter. Matgafe's
Hauptquartier befindet ſich in Malie, ſechs engliſche Meilen
von Apig. Der unzufriedene Häuptling iſt von einer Anzahl
junger Leute umgeben, die dem Banner Malietoa's abtrünnig
geworden ſind. Jhre Stammangehörigen ſind alle mit Schieß
ſagen gut bewaffnet und hinreichend mit Munition ver-
ehen. Man glaubt daher, daß falls König Malietoa nicht
ſeinen offiziellen Erlaß gegen Mataafa zurückzieht, ein neuer
Bürge ekrieg zwiſchen beiden Parteien dem Ausbruch nahe iſt.

Mataafa angeblich, daß der Berliner Vertrag
Malietog nur ſo lange als König anerkenne, bis eine neue Wahl
für den Thron von Samoa ſtattgefunden habe, auf den Mataafa
begründetere Anſprüche zu haben vermeint. Dieſe Auffaſſung
Mataaſa's iſt ohne Zweifel irrig. Die Vertragsmächte haben
Malietoa als unbedingten Herrſcher wieder eingeſetzt, um einen
Ausgleich zwiſchen den ſtreſtenden Gegenparteien Matagfa's und
Tamaſeſe's (der ſeitdem geſtorben iſt) herbeizuführen. Den Tod
des unmittelbaren Nebenbuhlers um die Throurechte ſucht Ma-
taafa ſich jedenfalls jetzt zu Nutze zu machen. Falls ſich eine
Verſtändigung zwiſchen dem König Malietog und dem Häupt-
ling Mataafa nicht herbeiführen und der effene Ausbruch von
Feindſeligkeiten zwiſchen den beiderſeitigen Aunbängern nicht ver
meiden läßt, wird dennoch Apia ſelbſt kaum wieder der Schau
gr ſolcher Scharmützel werden. Es würde kein ſo heftiger

ürgerkrieg entſtehen, wie der lette, der hauptſächlich von den
früheren, gewiſſenloſen amerikaniſchen Konſuln angefacht wurde:
die Feindſeligkeiten würden ſich vielmehr hauptſächlich auf ge
wiſſe innere Bezirke beſchränken und ausſchließlich zwiſchen den
Fingeborenen ſtattfinden. Hoffentlich wird jedoch Herr von
Pedercrantz ſich ins Mittel legen und neue Unruhen zu ver-

Peiden wiſſen. Die Eingeborenen ſelbſt haben ſtets genügende
daſſen von Waffen zur Hand, da faſt jeder Samoauer, wie un

bemittelt er auch ſei, zum Mindeſten im Beſitz zweier Dinge iſt:
zines Gewehrs und eines Regenſchirms.

Die Arbeiten der Landkommiſſion ſind inzwiſchen auch
unterbrochen worden. Der amerikaniſche Kommiſſar H. C. Jde
bat ſeine Stellung aufgegeben, ſein Nachfolger E. J. Ormsbee
eiſt von hier erſt in einigen Wochen mit dem auſtraliſchen
ampfer nach Samoa ab und der deutſche Kommiſſar von

Samoa Carl Eggert iſt an der Jufluenza erkrankt, von der
über die Hälfte der weißen Einwohner Apias betroffen iſt. Die
Aufgabe dieſer Laudkommiſſion iſt hauptſächlich die Regelung
von nicht weniger als 3700 verſchiedenen amerikaniſchen Land-
Anſprüchen. Es dürften vielleicht zwei Jahre vergehen, ehe die
Rommiſſion ihren endgiltigen Bericht dem Oberrichter unter
breiten kann. Trotzdem kann von hterg die ſchließliche Ent
ſcheidung dann ohne viel Zeitverluſt gefällt werden, da die
meiſten Anſprüche ſich um den nämlichen Punkt drehen: um die
Giltigkeit der urſprünglichen Uebertragung des Landes von dem
eingeborenen vermeintlichen Beſitzer an den amerikaniſchen Käufer.
Bis jetzt hat die Kommiſſion ſich mit dem Zeugenverhör betreffs
ſten der Zt. innerhalb des ſtädtiſchen Bezirks vonlpia beſchäftigt, und ſie wird nicht eher an die Prüfung der Be
itzrechte außerhalb Apia's oder auf den anderen Jnſeln beran-
reten, als bis der Bericht über erſtere abgefaßt iſt; Jedermann
Samoa iſt vollkommen befriedigt von dem Verlauf, den die
rbeiten der Kommiſſion genommen haben.

Perſpnalien.
Dem Konſiſtorial Präſidenten Hering in Münſier iſt

die nachgeſuchte Entlaſſung aus ſeinem Amt ertheilt, und der
OberKonſiſtorial- Rath von Weſthoven zu Berlin zum
Direktor des Konſiſtoriums der Provinz Weſtfalen unter Ver-
e des Charakters als Konſiſtorial Präſident ernannt

n.
Der Regen rats Wegner zu Königsberg iſt an die

Regierung zu Osnabrück verſetzt worden; desgleichen dex Re
nierungsrath Suttin ger von Oppeln nach Frankfurt a. O.

Dem Landrathe v. Waldow zu Fiſchhauſen, Reg.Bez.
königsberg, iſt die commiſſariſche Verwaltung des Landraths
imtes im Kreiſe Nieder-Barnim, Reg.Bez. Potsdam, übertragen
worden. Die commiſſariſche Verwaltung des Landratsanites
m Kreiſe Fiſchhauſen wird der Regieeungs- Aſſeſſor v. Saucken
m Frankfurt g. O. übernehmen.

T Die Regierungs Referendare Dr. jur. Kühnert aus
üneburg, von Loeper aus Stettin, Nohl aus Gumbinnen,
reiherr von Troſchke aus Liegnitz Graf von Pilati aus
rier und von Schultz aus Stade haben die zweite Staats

wrüfung für den höheren Verwaltungsdienſt beſtanden.

Aus der Provinz Sachſen ünd ihrer Umgebung.
Her Nachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Suellenangabe

geſtattet.Lützen, 22. Dez. (Die hieſige Zuckerfabrik
ßeht pro Campagne 1892/93 für Kaufrüben 1.15 für 50 e
ranco Fabrik, giebt 35 e rkck und liefert

für den Morgen 6 kg Rübenſamen unentgeltlich.
S Ouerfurt, 22. Dez. Weihnachtsfeier. Wabl.)

Auf Anregung des Herrn Rektors Kol be wurde beute gegen
Abend in der Aula der Bürgerſchule die „Weihnachtsfeier
für Kinder von W. Emil Stephan von den Kindern der
Bürgerſchule gufgeführt. An derſelben betheiligten ſich die kirch-
chen und ſtädtiſchen Behörden, das Lehrerſollegium und über
300 Bürger Die Chorgeſänge und die Deklamationen, welchemit dem Erzählen der Weihnachtsgeſchichte abwechſelten, gaben

der Feier einen recht erhebenden Ebarakter, Während der
Feier brannte ein größer Chriſtbaum in der Aula. Bei der
am Sonnabend ſtatigefundenen General Verſammlung der
Aktionäre der Zuckerfabrik Rödiger u. Co. hier iſt der Aunts-
vorſteher Stop s Niederſchmon in den Vorſtand gewählt
worden.

4 Wulfen, 22. Dez- (Zum geſtrigen Eiſenbahn-
un fall von welchem wir bereits geſtern unſere Leſer in
Kenntniß ſeßten, wird uns heute von kompetenter Seite noch
Folgendes mitgetheilt; Am 21. d. Mits., Morgens 10 Uhr.
wurden auf dem Ueberwege bei Bude 46, 2 km ſüdlich von
Station Wulfen, zwei Geſpanne des Königlichen Oberamtmanus
Herrn Weſte in Klietzen durch den Schnellzug Nr. 125(Magdeburg-Leipzig) überfahren. Zur genannten Zeit paſſirten
bei dichtem, die Ausſicht gänzlich behinderndem Nebel 10 je mit
2 Pferden beſpannte und dicht hintereinander fahrende Fuhr-
werke des Herrn Weſte den Ueberweg, deſſen Schranken der
Wärter nicht rechtzeitig geſchloſſen hatte. Die Unterſuchung über
die Schuldfrage iſt eingeleitet. Die Lokomotive durchſchnitt den
Wagenzug zwiſchen dem 3. und 4. Geſpann. Die Führer dieſer
beiden Geſpanne wurden aus ihren Wagen geſchleudert und der
eine von ihnen leicht verleßst. Die beiden Wagen wurden zer-
trümmert und von den Pferden eins ſofort getödtet und eius
ſchwer beſchädigt. s und Gleisanlagen blieben unverlebt,
auch iſt eine Betriebsſtörung durch den Unfall nicht berbei-
geführt worden.
S Naumburg, 22. Dez. Vergiftungsverſuch.) Ein

hieſiger Schuhmacher verſuchte, dem „Lpz. Tabl.“ zufolge ſeine
Ehefraun mittelſt Salmiaks zu vergiften, den er ihr ins
Vier gethan hatte. tX Zeitz 22. Dez. Ergebniß der Gewerbe-Aus-
ſtellung. Umgeändertes, Schlachthaus-Regu-
lativ.) Die im September vom hieſigen Gewerbe-Verein ver
anſtaltete Gewerbe und Jndüſtrie- Ausſtellung
hat ein günſtiges finanzielles Ergebniß gehabt.Daſſelbe iſt zwar bis jetzt noch nicht veröffentlicht worden, jedoch
hört man, daß mit Sicherheit auf einen Ueberſchuß von wenig-
ſtens 1000 zu rechnen iſt, ſo daß die von genanntem Verein
ausgeworfene Garantieſumme von 3000 welche in Gemein
ſchaft mit den von der Stadt und dem Kreiſe Zeit ſowie von
einigen Korporationen gezeichneten Beträgen die Höhe von
5000 erreichte, nicht in Anſpruch genommen zu werden braucht,
auch den Ausſtellern Koſten durch Platzmiethe oder dergleichen
nicht erwachſen ſind. Die Stadtverordneten haben das Schlacht
hof-Regulativ einer theilweiſen Umänderung unterzogen.
Daraus hervorzuheben iſt, die Beſtimmung über den Traus-
port des Fleiſches ans dem Schlachthaus nach der Stadt
welcher nur in reinen Tüchern geſchehen darf. Wenn auf dem
Fleiſchtransportwagen ein beſonderer Sitz nicht angebracht iſt,
dürfen weder Führer noch Begleiter auf dem Wagen Platz

(Ueber einen verſuch-
nehmen.

Schönebeck, 22. Dezember. nten Viebdiebſtahl) läßt ſich die Mad. Ztg. Folgendes
ſchreiben: Jm benachbarten Salze ſind beim Oekonomen P.
in vorvergangener Nacht Die be in das Gehöft gedrungen und
haben 3 Hammel geſchlachtet und einen vierten derart geſtochen,
daß er auch geſchlachtet werden mußte. Die Beute haben die
Diebe aber nicht fortſchaffen können. Daxan hat ſie der ſcharſe
Hofhund gehindert, der auch einen der Diebe, den Blutſpuren
nach zu urtheilen, gebiſſen hoben muß. Da der Hund die Diebe
überhaupt auf den Hof gelaſſen hat, vermuthet man, daß es be
kannte Leute geweſen ſein müſſen.

S Quedlinburg, 22. Dezember. (Volk sküch e. Exx-
trunken.) Die von dem Verein für Volkswohl',
welcher ſich zu dieſem Zwecke gebildet, eingerichtete Volks
küche wird nun definitiv am 4. Jannar k. J. eröffnet
werden. Ein heute gen ans der Schule heimkehrender
Waiſenknabe wagte ſich, wie der Mad. Zig. geſchrieben
wird, in der Nähe des Bahnhofs auf das noch ſehr dünne Eis
der Bode und brach ein. Alle von hinzukommenden Perſonen
gemachten Verſuche, den Knaben zu retten, waren erfolg-
los. Die Leiche konnte bis jetzt nicht aufgefunden werden
Es ſollten doch die Eltern und Lehrer die Kin-
der vor dem zu frühen Betreten des Eiſes.
namentlich auf fließendem Waſſer dringend
warnen.TDresden, 22. Dez. (Ausſchließung von M li-
tärvereinen.) Das Bundesvpräſidium der ſächſiſche Mili
tärvereine hat, wie uns geſchrieben wird, in ſeiner letzten Sitzung
die Ausſchließung der Militärvereine zu Siebenlehn und
Reinsdorf, bei Zwickau beſchloſſen, weil dieſelben die auf
Gebot des Präſidiums ausgeſtoßenen ſozialdemokra-
tiſchen Mitglieder ſofort wieder aufgenommen und ſogar in
den Vorſtand gewählt hatten. Dieſe Vereine müſſen daraufhin
die Königlichen Fahnenbänder“zurückſchicken, dürfen künftig über
haupt öffentlich weder Fahnen noch Gewehre führen und ſind
in Bezug auf Verſammlungen der Polizeiaufſicht unkerworfen.

Sondershauſen, 22. Dez. (Der Landtagg) bewilligte
in ſeiner vorgeſtrigen Sitzung aus Stagatsmitteln für die durch
Waſſerſchäden heimgeſuchten Orte folgende Summen: Ettiſch
leben 2400 und Elleben 1160 Ferner wurden 5000 der
Regierung zur Verſügung geſtellt für Regulirung von Schäden
durch Hochfluth im Jahre 1890 und er Vermeidung der Wie
derkehr ähnlicher Vorkoinmniſſe. Ein weiteres Geſetz geht da
hin, daß in Städten mit über 6000 Einwohnern dem Bürger-
meiſter ein länger als achttägiger Urlaub vom Miniſterium,
ſtatt wie bisher vom Landrath, zu gewähren iſt und daß Dis-
ziplinarſtrafen über den Magiſtrat ebenfalls nur vom Mi-
niſterium verhängt werden können. Am 21. d. M. fand die
leßte Plenarſitzung in dieſer Seſſion und der Landtagsperiode
von 1888 bis 1891 ſtatt. Nach der Etatberathung wurde das
Finanzgeſetz noch genehmigt. Für die Finanzperiode von 1892
bis 1895 wird der ordentliche Haushaltsetat auf jährlich 2 764 455
Mark in Einnahme und Ausgabe feſtgeſtellt, der außerordent-
liche auf jährlich 396 322 Der Staatsminiſter Peterſen gab
eine Ueberſicht über die Geſchäſtsthätigkeit des Landtages und

Prach 75 u W aler ng ort 4 r beung der Abgeordueten. Der Landtagspräſident brachte am
Schluß ein Hoch auf den Landesherrn aus.

Vermiſchtes.
Das Liederbuch der Heilsarmee. Derjenge, der Druck

ſchriften im Umherziehen feilbieten will, hat ein Verzeichniß der
ſelben der zuſtändigen Verwaltungsbehörde u Wohnorts
zur Genehmigung vorzulegen. Es beſtimmt die Reichs Gewerbe
Ordnung weiter, daß die Genehmigung nur dann zu verſagen
iſt, wenn die Druckſchriften in ſittlicher oder religiöſer Beziehung
Aergerniß zu geben geeignet ſind. Als der „Kapitän' der
Heilsarmee Jäger zu Kiel ein Verzeichniß von ſieben Druck
ſchriften, darunter Kriegerruf, Allgemeine Regeln der Heils-
armee, das Liederbuch, zur Genehmigung des Feilbietens im
Umberziehen bei dem ger u Schleswig einreichte,
verſagte dieſer durch Beſchluß die Genehmigung für ſämmtliche
ſieben Druckſchriften. Dagegen trug J. auf mündliche Verhand
lung im r z an. Der Bezirksausſchußentſchied nunmehr, daß nur das Liederbuch der Heilsarmee von
dem Vertriebe im Umherziehen auszuſchließen ſei. Die Ent

ſcheidung hinſichtlich des Liederbuches iſt damkt begründet daß
„den darin enthallenen, zur religiöſen Erbauung beſtimmten
Dichtungen theilweiſe Pielodieen allbekannter proſaner Lieder
beigeſetzt ſind, die hierdurch in Kontraſt mit dem Jnhalt der
Geſänge guferbals des Kreiſes der Heilsarmee einen verletzen
den Eindruck zu machen geeignet ſind. Gegen die Entſcheidung
des Bezirksausſchuſſes h der Kläger noch mit dewendete ſie nocReviſion. Der dritte Senat des Oberverwaltungsgerichts kenn
eichnete die Auffaſſung des Vorderrichters als rechtsirrthünm

ch daß zur Verſagung der fraglichen Genehmigung genüge.
wenn überhaupt bei geiſtlichen Liedern auf Melodieen irgend
welcher weltlichen Lieder verwieſen iſt. Der Gerichtshof nahm
an, das nur die „Bezugnahme auf die Melodie eines Lied es
mit anſtößigem Jnhalt“ Aergerniß in Beziehung zu
geben geeignet ſei, und ſprach zugleich aus, daß eine von dieſen
Geſichtspunkt aus vorgenoinmene Prüfung des Liederhbuches
nirgend die Verweiſung auf die Melodie eines derartigen Liedes
ergeben habe. Der Sengt erkannte demnach dahin, daß unker
Aufhebung der Vorentſcheidung das Liederbuch der Heilsarmee
zum Vertrieb im Umherziehen zuzulaſſen ſei.

Neueſte Nachrichten und Depeſcheu.
Berlin, 23. Dezbr. Feruſprechnachrichten der „Hall. Ztg.

München. Der Magiſtrat beſchloß an alle unmittelbar
bayriſchen Städte eine Einladung zum Anſchluß an die an
den Reichstag abzuſchickende Petition um Ablehnung des
Geſetzes über das Telegraphenweſen zu richten, weil
daſſelbe den Städten die Verfügung über die Straßen
nehme.

Poſen. Die Ausweiſungen der Juden ans Rißlauo
dauern fort, Memel allein paſſirten in dieſem Jahre mehr
als 20,000 ausgewieſene Juden, denen ſich jetzt wegen des
Nothſtandes auch freiwillige Auswanderer anſchließen. z

Wien. Nach einer Meldung der „Polit. Correſp.
ans Athen, war der König, welcher in Rekonvalescenz ſich
befindet, an den Blattern, nicht an den Windpocken er
krankt.

Budapeſt. Miniſterpräſident Szapari wird
in der heutigen Sitzung des Reichstages die be
vorſtehende Auflöſung deſſelben ankündigen.
Dieſelbe dürfte etwa um den 10. oder 12. Januar
ſtattfinden, worauf bald Neuwahlen vorgenom-
men werden ſollen.

Rom. „Oppinione“ meldet ans guter Quelle,
daß der Papſt geſtern von einem ernſten Unwohl-
ſein befallen wurde, ſodaß man ſich veranlaßt
ſah, die Botſchafter davon in Kenntnujß zu ſetzen.
Der Papſt ſoll zwei Ohnmachtsanfälle gehabt
haben.

Stralſund, 22. Dez. Durch Einathmen von Kohlen
oxydgas erſtickten geſtern zwei hieſige Dieunſt
mädchen.

Nürnberg, 22. Dez. Die hieſige Strafkammer ver-
urtheilte den Kgl. Advokaten Klotz wegen Uebernahme
eines Mandats von Schuldner und Gläubiger zu einer
Gefängnißſtrafe von 3 Monaten.

Leipzig, 22. Dezember. Die am 21. Dezember im
hieſigen Deutſchen Buchhändlerhaus anweſenden Ver-
treter der vereinigten Lokalausſchüſſe beſchloſſen:
Der allgemeine deutſche Buchdruckertarif vom
1. Januar 1890 hat auch über den 1. Januar 1892
hinaus bis auf Weiteres Gültigkeit. Ferner er
klärten dieſelben, daß ſie auf die von den ausſtändigen
Gehilfen immer noch aufrecht erhaltenen Forderungen nicht
eingehen und in dem ihnen aufgedrungenen Kampfe unent-
wegt ausharren werden. Zur Ausarbeitung eines Planes
für die Errichtung von Unterſtützungskaſſen wurde eine
Kommiſſion von vier Mitgliedern gewählt.

Rom, 22. Dez. Unter dem Titel „Roma Capitale“
iſt ſoeben ein neues Blatt, welches das Organ der
Sozialdemokratie ſein will, erſchienen. Das von ihm
veröffentlichte Programm weicht jedoch kaum von dem
jenigen des politiſchen Radikalismus ab.

London, 22. Dez. Nach einer telegraphiſchen Med
dung der „Times“ aus Santiago erklären die Amerikaner,
daß die ganze Flotte der Ver. Staaten vor Val
paragiſo erſcheinen werde.

London, 22. Dez. Das Stralſunder Schiff „Car!
Auguſt“, von Montevideo nach Ellesmere unterwegs, ging
i dem Merſey-Fluß gänzlich verloren. Näheres
ehlt.

Konſtantinopel, 22. Dez. Erzherzog Leopold
Ferdinand iſt incognito hier eingetroffen; ungeachtet
des Jncognitos ließ der Sultan den Erzherzog begrüßen,
morgen findet zu Ehren des Letzteren, welcher nach kurzem
Aufenthalte nach Smyrna zurückzukehren beabſichtigt, in
Rldiz-Kiosk ein Diner ſtatt.

Biſchof Freppel F.
Paris, 22. Dezember. Biſchof Freppel iſt ge

ſtorben.
(Charles Emile Freppel, geb. 1. Juni 1827 zu Oberehn-

heim im Elſaß, wurde im Seminax zu Straßburg zum Prieſter
ausgebildet, 1854 an die theglogiſche Fakultät nach Paris be
rufen und 1870 Biſchof von Angers. Seit 1830 vertritt er
Breſt in der Kammer. Er war ebenſo thätig auf litterariſchem
wie auf politiſchem Gebiete auf dem letzteren vertrat und führte
er nach Dupanloups Tode diejenige Fraktion der franzöſiſchen
Klerikalen, die der Monarchie anhängen und auch jetzt noch den
Boden der Republik nicht betreten wollen. Der Tod des be
gabten und ſtreitbaren Mannes iſt für die franzöſiſchen Kleri-
kalen ein ſchwerer Verluſt.)

Schiffsbewegungen.
Bremen, 22. Dez. (Norddentſcher Lloyd.) Der Dampfer

„Sachſen“ iſt geſtern aus Genng abgegangen. Der Dampfer
„Bayern“ iſt heute in Genug angekommen. Der Schnelldampfer
„Werra“ iſt geſtern Abend 6 Uhr in Genug angekommen. Der
Schnelldampfer „Elbe“ iſt geſtern Nachmittag 5 Uhr in Sout-

ampton angekommen und hat um 6 Uhr die Reiſe fortgeſetzt.
er Dampfer „Oldenburg“ iſt heute von Southampton abge-

angen. Der Dampfer „Amerkia“ iſt heute Dover paſſirt. Der
chnelldampfer Spree iſt heute Vormittag 10 Uhr Seilly

paſſirt. Der Dampfer „Ems“ iſt heute Vormittag 5 Uhr in
NewYork angekommen.

Kirchliche Auzeigen.
Zu Nenumarkt: Donnerſtag, den 24. Dez.

Chriſtvesper, Paſtor D. Hoffmann.
Abends 5 Uhn

Giebichenſtein: Donnerſtag, den 24. Dez. Abends 5 UhrChriſtvesper, Paſtor Melber, r s Abe 9

Oberhemden nach NManass, Anfertigung unter fachmänniſcher
Oberleitung n. Garantte für tadel
laſen Sitz u. vorzügliche Räherei,

H. o. Weddy Pönicke,
Leipgigerſtraße 7.
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